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Englische Arb eit.
Die Vermutung , die wir in unserem Artikel , De -,

Hall Tubantia " zum .Ausdruck brachten, daß nämlich der
deutsche Reisende und Güter führende holländische Damp¬
fer „Tubantia " englischer Tücke zum Opfer gefallen sei,
scheint sich rasch zu bestätigen . Gestern konnten wir
die Meldung wiedergeben, daß das Galloper holländische
Feuerschiff, das in fester Verankerung den vorbeifahrenden
Schiffen durch Lichtzeichen die Fahrrinne anzeigte , inner¬
halb deren keine Seeminen gelegt waren , plötzlich ver¬
schwunden sei und daß an feiner Stelle zwei Schiffsmasten
über die Wasseroberfläche emporragten . Die wackeren
Engländer waren gleich bei der Hand , bei den Hol¬
ländern den Verdacht zu erregen , daß auch das Feuer¬
schiff, wie zuvor die „ Tubantia " von deutschen Tauch¬
booten versenkt worden sei . Ebenso haben sie den Damp¬
fer „Palembang " vernichtet.

Mit diesen Lügen haben sich die Spitzbuben uun ,
wie es scheint , in ihrem eigenen Garn gefangen . Der
Kapitän des am Montag m Rotterdam eingelaufenen
holländischen Schiffes „Sigrun I . " meldete, daß das
vermißte Feuerschiff von den Engländern nach der Themse
geschleppt worden sei . An die Stelle des Feuerschiffs sei
eine Boje ausgelegt worden . (Eine Boje ist ein schwim¬
mender Gegenstand, der auch als Warnzeichen dient ,
wegen seiner geringen Größe und bei dem Fehlen des
Feuerzeichens ist die Boje aber nur bei Hellem Wetter
in kurzer Entfernung , bei Dunkelheit aber überhaupt
nicht sichtbar, also nutzlos .) Der Kapitän des Dampfers
„Serula " bestätigte die Angaben des „Sigrun I . " , auch
er hat das holländische Feuerschiff auf der Themse, dem
bekannten Fluß , an dem London liegt , gesehen , die
Masten des an der Feuerstelle versunkenen Schiffes seien
aber nicht mehr sichtbar gewesen .

An der Richtigkeit der Angaben der beiden Kapitäne
kann wohl nicht geziveifelt werden ; sie kannten das eigene
Feuerschiff, an dem sie in jeder Woche mindestens viermal
vorbeifuhren , genau . Tann aber ist der Hergang offen¬
bar folgender gewesen : Die Engländer haben das als
Warnungszeichen dienende Feuerschiff weggenommen , um
die aus - und einfahrenden holländischen Schiffe in der
Richtung irre zu machen. So war es beinahe unver¬
meidlich , dafß sie in das Minenfeld Leisteten und aus

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
24 . Fortsetzung . (Nächdr. Verb. )

„ Keinen Hund jagt man hinaus bei einem solchen
Wetter . . . . warum muß ich draußen sein ? Bin ich
schlechter als ein Hund ? Und ich bin doch unschuldig!
Ich Hab' kein ' Menschenkind was zu Leid' getan . . . .
sie haben g

' logen, ich Hab ' das Haus nit ang 'zünd' t, ich
bin nit schuld, daß der Ahul schier verbrannt ist . Sie
haben mir mein Glück nit nehmen dürfen . . . . iie müs¬
sen mir ' s wiedergeben und mein' ehrlichen Namen dazu,
und sie müssen! . . . . Und wenn ich ' s Hab'

,
" fuhr er

nach einer Weile leiser und mit innerlichem Behagen
fort , „dann will ich schinden und scharren, bis ich auch
reich bin . . . . der Reichste von allen muß ich werden
und dann will ich ' s ihnen gedenken . . . Allen , die mich
wie ein Vieh in den Stall g ' schafft haben und die mich
hinaus jagen in das Wetter , wie einen Hund ! Daun
müssen sie arm werden und schlecht und müssen zum
Allst kommen und müssen betteln . . . . Hahaha , da will
ich 's mir gut sein lasten und will 's ihnen eiutränkeu ,
den Haderern und dem übermütigen Bauern , demÄicher-
Sixt , zum Dank für den Fußtritt , den er mir geben
hat . . . . und ihr , der hoffärtigen Dirn ' , die vor mir
einen Scheu und ein Grausen g 'habt hat , als wenn ich
eine Krott ' war ' oder ein giftiger Wurm . . . .

"

Während des Selbstgesprächs hatte er den letzten
Abhang erreicht und von dem Sträßchen abweichend den
Seitenweg betreten , der zu den zerstreuten einzelnen
Berghöfen führt . Weit dahinter , etwa eine Stunde ,
gegen den Wald zu, lag das Gütchen, das einst sein
Eigentum gewesen .

Das Unwetter ward immer ärger ; wie rasend
stürmte der Wind um eine Hügelschneide und wirbelte

Minen stießen.
'

Die „Tubantia " erlitt ihren Unfall
in der Dunkelheit . Da sie das Feuerschiff noch nicht
erbl cktc und von der Wegnahme desselben k in ; Kennt¬
nis hatte , so mußte fie eine falsche Richtung nehmen ,
die ihr verhängnisvoll wurde . Der Kapitän

'
der „Tu¬

bantia " hat bestimmt ausgesagt , daß er zur Zeit des
Unfalls ein oder zwei andere Schiffe gesehen habe.
Das waren aber ohne Zweifel gerade die englischen
Schiffe, die im Schutze der Dunkelheit das Feuerschiff
wegfchleppten.

Von dem Untergang des Dampfers „Palembang "
wußten die holländischen Behörden überhaupt noch nichts ,
die Meldung stand zuerst in englischen Blättern , die
sogar die genauesten Angaben zu machen in der Lage
waren . Danach wären drei Explosionen nacheinander
erfolgt , deren letzte das Schiff vernichtet hätte . Auch
dieser Hergang erklärt sich leicht. In dem Minenfeld
sind die Minen in verhältnismäßig kurzen Wftänden
ausgelegt . Ein in Fahrt befindliches Schiff wird , wenn
wenn es auf eine Mine stößt, nicht gleich stoppen können,
so kann es leicht ans eine zweite und dritte Mine stoßen.
Ter Untergang der „ Palembang " fällt aber zeitlich mit
dem der „Tubantia " ganz nahe zusammen . Englische
Schiffe müssen in der Nähe gewesen sein, sonst hätten

nicht die Engländer zuerst den Vorfall melden können.
Ob es nun die Feuerschisfräuber waren , oder ob ein
eigenes Wachtschiff ausgestellt wurde , das die Wirkung
der teuflischen Arbeit zu beobachten hatte , ist ganz gleich¬
gültig . Die Masten des versunkenen Schiffes gehörten
aber wahrscheinlich der „Palembang " an . Mit echt eng¬
lischer Scheinheiligkeit würde nach vollbrachter Tat sofort
der Verdacht auf Deutschland abgelenkt ; das wird man
sich bei uns besonders zu merken haben . Vorerst aber
haben die Holländer das Wort . ! ,

—n.

Die englische Niederlage am Tigris
am 21. Januar .

Edmond Candler , der Vertreter der engl
'
schm Presse

beim Expeditionskorps in Mesopotamien , schreibt in der
„ Morning Post " vom 13 . März : Es hätte nach den
Gefechten bei

'
Shell Saas , im Wald und im Suwacha -

Snmpf viel zu schreiben gegeben, aber man war 8er An¬
sicht, daß meine Berichte , es sei denn , daß fie sehr ver¬
stümmelt würden , dem Feinde von Nutzen sein können.

Am 1 . Januar hielten die Türken eine starke Stel -

daß es unmöglich war , weiter als ein paar Schritte
vor sich zu sehen . Der Schnee war schon reichlich ge¬
fallen , er fing an , auf dem Grasboden liegen zu blei¬
ben und die Laubbüschel der Bäume mit weißen lieber -
zügen zu bedecken . Ein noch weit stärkerer Winost -oz,

'!
fauste heran , riß Alisi den Hut vom Kopfe und wirbelte
denselben den Berg hinunter . „Oho," rief 'er und
schlug wieder ein gellendes Gelächter auf, „flieg' davon,
du alter Deckel, ich mach ' mir nichts aus dir ! Jetzt kann
mir der Wind gar nichts mehr anhaben , das bissel Haar
muß er mir wohl stehen lassen ! Wenn ich nur erst in
meinem Haus bin , dann lach' ich drüber . . . . dann
zieh ' ick die nassen Joppen aus und setz ' mich an den
warmen Ofen und trocken ' mich und mein Weib bringt
mir die Suppen und giebt mir meinen Buben her, daß
er mit mir fpielt . . . . Oho, mein Alisel, mei ' Bub ', das
ist ein ganzer Kerl . . . ."

Ein ferner , wimmernder Ton drang leise und doch
vernehmbar durch das Sturmgetöse ; der Nußbichler stand
still und horchte hoch auf.

„Das ist aber g' spassig, " sagte er , „ jetzt ist Rir
gerad ' gewesen , als wenn ich seine Stimm ' gehört
hätt ' . . . . Ich weiß' nit , wie das ist , aber manchmal
ist es gerad '

,- als wenn in meinem Kopf nicht mehr
alles recht aufeinander ging . . . . Es wird wohl der
Wind gewesen sein , der so besonders in den Bäuinen
laust und pfeift .

"
Er ging ein paar Schritte weiter , dann hielt er

wieder au . Wahn und Rausch begannen allgemach voll¬
ständig von ihm zu weichen — das war keine Täuschung
das Wimmern ließ sich wieder hören, bestimmter, näher ,
deutlicher als zuvor . . . .

„Das kann der Wind nit sein, " fuhr der Lum¬
pensammler fort , „das ist eine wirkliche , leibhaftige
Kinderstimm' . . . . es ist doch auf eine halbe Stund '
Wegs kein Hof und kein Haus , da gibt's heilig ein

lung zwischen dem Suwacha - Surnps und dem linken
Tigris -Ufer, vier Meilen von unserem Lager . Es war
eine slaschenhalsförmige Stellung mit Ost Mellen Front .
Sie war nicht zu umgehen und die einzige Möglichkeit
war , durchzustoßen. Wir verschanzten uns ihnen gegen¬
über . Am 20 . beschossen wir sie mit allen Ges lüften ,
ebenso am 21 . morgens zur Vorbereitung eines Frontal¬
angriffs .

'
- '

Als die Beschießung aufhörte , ging das Gewehr-
und Maschinengewehrfeuer vorn los . Es klang wie
Hagel auf ein Wellblechdach . Wir waren in die türkischen
Gräben eingedrungen , aber , als es so weit war , waren
unsere Linien lerder sehr gelichtet, und wir wurden
mit Bomben zurückgeworfen. Am Mittag begann es
zu regnen . Es regnete den ganzen Tag und me ganze
Nacht , und man dachte an die Verwundeten , die zwischen
den Linien fröstelnd in Kälte und Schmutz lagen und den
Abend erwarteten . Nachts wurden sie dann herein¬
gebracht. Ich traf nur wenige , die in den türkischen
Gräben gewesen waren . Da war ein Junge , der ein¬
zige Offsizier seines Regiments , der lebend und unoer -
wundet herauskam . Es war ein Wunder , daß jemand
durch das Feuer beim Angriff und Rückzug hatte pas¬
sieren können . Aber der Junge und seine Leute waren
in den türkischen Gräben gewesen und behaupteten sie
Ost Stunde . Ueberreste von zwei englischen und zwei
indischen Regimentern waren ebenfalls durchgekemmen.
Ich sah, wie sie am nächsten Tage während des Waffen¬
stillstandes ihre Toten hinaustrugen . Das Fromalseue 'c

en,ar vor allem aus der zweiten Linie gekommen. Unsere
konzentrische Beschießung der dem Flusse zunächst liegen¬
den Gräben hatte die türkischen Reihen dort in der
Frontlinie gelichtet. Sie wußten , wo unser Angriffs
>,u erwarten sei und hatten sich nach ihrem linken Flüe .ei
und dem Sumpfe gezogen, von wo aus sie unseren Vor¬
stoß in die beschossene Zone mit Flankenfeuer bestrichen.
Viel Frontalfeuer aus ihrer zweiten Linie ging viel
zu hoch . Das würde die Zahl der Verluste in unseren
Unterstütz

'
ungsgräben während der Beschießung erklären .

Die „D 's " (ein ungenanntes englisches Regiments ,
hatten keine Bomben und wurden langsam von Quer -
gang zu Quergang durch die Gräben nach dem FluI
hin getrieben , wo eine anbere Abteilung mit Bomben
aus einem im rechten Winkel liegenden Schützengraben
herankam . Die D 's waren zwischen diesen Angrifffen
ena eingeklemmt und wurden buchstäblich über die Brust -

ich meint ', dort am Zaun in den Stauden rührt sich was .
"

Mi " tierischer Schlauheit duckte er sich , hart an
einen Baumstamm gedrängt , auf den Boden nieder
und lauschte mit geschärften Sinnen nach derHeckeuum -
' äunung hin ; er gewahrte deutlich, daß die Zweige
sich regten , daß sie wie vorsichtig auseinander geschlagen
wurden , ein Kopf und dann ein Oberteil eines Kör¬
pers kamen spähend und langsam aus dem Gebüsck
hervor .

Es war eine weibliche Gestalt, stärk aufgeschürzt,
Kopf und Schultern in dem hoch aufgeschlagenen Rocke
verhüllt und drüber noch mit einem weiten Nmschläg -
tvche verdeckt . . . . die Gestalt schritt sachte und behut¬
sam vor , fie schien etwas in dem Tuche und auf den
Armen zu tragen .

„W as soll denn das bedeuten ?" fragte der Nüß-
bichler in sich hinein . . . „von dort her geht ja gar kein
We„ . . . wo will denn die Dirn ' hin und was hat 's
denn in ihrem Tuch versteckt?"

Das Gewimmer traf wieder an sein lauschendes
Ohr .

„Das kommt richtig von dort her," dachte er
halblaut , „das ist eine leibhaftige Kinderstimm '

. . . .
die Dirn ' hat ein weinendes Kind im Arm . . . wo will
die damit hin in dem Mordwetter ? Da geht was lln -
recht ' s vor — ich muß wissen , wer die Person ist . . .

"
Leise und gebückt schlich er an dem Heckenzaune in

der Richtung hin , daß fie, quer über den schneeigen
Bergesabhang heranschreitend, nnt ihm zusammentreffen
wußte ; mit einmal aber schien sie den Lauscher zu ge¬
wahren , wandte sich mit einem halb unterdrückten Aus¬
ruf der Ueberraschung und huschte mit beschleunigten
Schritten in der entgegengesetzten Richtung davon.

„Halt !" rief der Nußbichler . „So kommst Du mir
nit aus ! Und wie ist mir denn auf einmal ? Der Gang ,
Be Stimm ' , die ganze Figur . . . . die Person sollt' ich
a kennen .



k

wehr hinüber gedrückt . Ns sie den Graben räumten ,
,Men sie in ein furchtbares Feuer und verloren mehr

Leute , als beim Angriff .

sicher K7A
Gvotzes Hanptqnarlirr , den 23 . März

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der Erfolg beim Walde von Avocourt wurde durch In¬

besitznahme der französischen Stützpunkte auf dem Höhen¬
rücken, südwestlich von Haucourt , vervollständigt .

Es wurden etwa -150 GeWigene eingebracht .
Im übrigen hat das Gesamtbild keine Aenderung er¬

fahren .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Ihre Gegenangriffstätigkeit verlegten die Nüssen auf die

gestrigen Abend - und Nachtstunden . Mehrfach brachen sie
mit starken Kräften gegen unsere Stellung am Brückenkopf
von Jakobstadt beiderseits der Bahn Mitau — Jakobstadt
4mal gegen unsere Linien nördlich von Widsy vor .

Während sie auf der Front nordwestlich von Postavp ,
wo die Zahl der eingebrachten Gefangenen auf 14 Offiziere
880 Mann gestiegen ist, besonders infolge der übermäßigen
blutigen Verluste , von großen Angriffsversuchen Abstand
nahmen , stürmten sie wiederholt mit neuer Gewalt gegen
Narocz - und Wiszniew - See an .

Der hohe Einsatz an Menschen und Munition hat auch
in diesen Angriffen und in mehrfachen Einzelunternehmungen
an anderen Stellen den Russen nicht den kleinsten Vorteil
gegenüber der nnerschüterlichen deutschen Verteidigung bringen
können .

Balkankriegsschauplatz .

Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Wieder ist den Franzosen auf dem linken Maas -
User ein wichtiger Stützpunkt entrissen worden , indem
ihre Verschanznngen auf dem Höhenrücken südwestlich
von Haucourt (gemeint ist wohl im amtlichen deutschen
Bericht die Höhe 287 der Generalä abi karte , die un¬
mittelbar an die östlich davon liegende Höhe 804 an¬
stößt ) gestürmt wurden , wobei 450 Gefangene in unsere
Hand sielen . Die französischen Stellungen bei Malan -
court nordwestlich der Höhe 287 einerseits und mittel
bar diejenigen bei Bethiucourt nordöstlich andererseits
sind nun schwer gefährdet ; sie sind bereits von drei Seiten
eingeschlossen , und es kann wohl kein Zweifel sein , daß
sie , von drei Seiten unter Feuer genommen , in kurzem
das Schicksal von Vaux teilen werden , wenn die Fran¬
zosen nicht vorziehen sollten , die überaus stark ausge¬
baute Verteidigungslinie vorher zu räumen . Denn nun
ist auch die Höhe 304 , die bisher mit ihren : beherr¬
schenden Schußfeld den wirksamsten Stützpunkt der vor¬
geschobenen Linien bildete , jetzt selbst unmittel¬
bar "Bedroht . Wäre aber auch die Höhe 304 in deut
schein Besitz , so wäre den Franzosen der Rückzug ver¬
legt , da ja auch der ihr gegenüber liegende „ Tote Mann "

in unseren Händen sich befindet . Nach dem Verlust von
Malancourt und Bethincourt ist aber anch die so hart¬
näckig verteidigte Stellung bei Cuuiieces im Maastal
unhaltbar . Es tritt immer klarer zutage , ivie plan¬
mäßig die deutsche Heeresleitung aus ihr Ziel losgcht .

' 4lle Untätigkeit der Engländer auf dem nord¬
westlichen Kriegsschauplatz h t sch ' n mincheu veranlaßt ,
sich den Kops zu zerbrechen , was sie wohl im Schilde
führen . Tenn es sei doch undenkbar , daß sie ruhig An¬
sehen , wie ihr geliebter Verbündeter und Kamvfnach -
bar im blutigsten Ringen ermatte , während sie den

. . kaltblütigen Zuschauer spielen . Was sie lögen stich beab¬
sichtigen , kann natürlich niemand sagen , aber daß sie bei
Verdun nicht mittun wollen , das ist sicher . Ter eng¬
lische Oberkommandierende Haig telegraphierte dieser
Tage an Joffre seine Glückwünsche zu der töpferen Ver¬
teidigung Verduns . Joffre dankte in seinem Antwort -
telegramm höflich für die guten Wünsche , bemerkte aber
dem Sinne nach , rasche Hilfe wäre ihm lieber g . we¬
sen als Glückwünsche . Vielleicht ist 'es die englische Ab¬
sicht, abzuwarten , bis nach ihrer Hoffnung die Tent -
ächen durch den Angriff auf Verdun sich genügend ge¬
schwächt hätten , um dann mit geringen Opfern den Vor¬
stoß gegen die gelichteten Reihen zu führen und als
diejemgen zu erscheinen , die den Weltkrieg siegreich be¬
endet haben . Vorläufig werden sie also wohl noch eine
abwartende Haltung beobachten , vorsichtig gemacht durch
das abschreckende Beispiel der tolpatschigen Russen ,

- die wieder ungezählte Tausende sinnlos opfern , wie
auch der heutige Tagesbericht wieder meldet .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 23 . März . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Westlich der Maas sehr lebhafte Geschütz¬
kämpfe in der Gegend von Malancourt , Esnes und der Höhe
304 , besonders heftig am Hügel Haucourt . Oestlich der Maas
heftiges Gcschützfeuer in - er Gegend von Vaux und Damtoup .

Abends : In Belgien nc ' lete unsere Artillerie ihr Feuer
gegen die Schützen - und Laufgräben der zweiten feindlichen
Linie in der Gegend von Steenstraate . Nördlich von der Aisne
haben wir den Abschnitt von Ville - aux -Bois beschossen. In
ten Argonnen konzentrisches Feuer auf die Verteidigungsanlagen
nördlich von Four de Paris , sowie von Filie Morte . In der
Gegend v : :> sa » on-Nantellois , zwischen Haute Chaussee
und der Höhe 285 für uns günstige Minenkümpfe . Wir be -
sd -.-sscii besonders den Waid von Malancourt westlich der Maas .
Nach einer heftigen Beschießung , die den ganzen Tag an -
dauertc , richteten die Deutschen mehrere Angriffe gegen unsere
Fron ! - wischen ner Spitze des Waldes von Avocourt und dem
Dorf Malancourt . Aue Versuche des Feindes , aus dem Waid »

' „ orzubrechen . u— " den durch unser Artiileriesperrfeuer und un¬
ser Infanteriefeuer ungehalten . Der Feind vermochte auf dem
kleinen Hügel von Haucourt , einen KLome ' er südwestlich von
Malancourt , Fuß zu fassen . Oestlich der Maas heftige Be -
' kiiekuna in der Keaend von Douaumont und Vaur

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 23 . März . General Haig berichtet : In

der letzten Nacht ließ drr Feind zwei Minen springen , die un¬
seren Truvpen keinerlei Schaden verursachten . Einige Hand¬
granatengefechte nordöstlich von Veimeilcs sanden statt , die keine
Veränderung der Lage herbeiführten . Wir beschossen erfolg¬
reich mit Artillerie und ScbUtzengrabenckörsern die feindlichen
Stellungen südivststlst von Wezmacguart .

Entente -Bemühungen .
GKG . Paris , 23 . März . Ter italienische Ober -

kommandiercnde Caiwrna . der am Montag hier einge -
trvfffen ist , wurde mit besonderer Auszeichnung empfan¬
gen . Die Bemühungen der Verbündeten sind darauf ge¬
richtet , Cadvrna für ein Eingreifen ans dem französi¬
schen Kriegsschauplatz zu egiwnnen , was bei der Minister¬
zusammenkunft in Rom nicht Zllunqen war . Auch jetzt
scheinen die Aussichten der französischen und engliichen
Teilnehmer an den Besprechungen noch wenig aussichts¬
voll , da man in Rom immer noch , besonders ange¬
sichts der ablehnenden Haltung des Königs . Bedenken
trägt . Tie abermalige Verschiebung der Abreise der
Minister Salandra und Sonnino nach Paris dürste
damit in Zusammenhang zu bringen sein .

Der Miea nit Italien .
WTB . Wien , 23 . März . Amtlich wird verlaut¬

bart vom 23 . Mürz , mittags :
Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine besonderen

Ereignisse .
Der italienische Tagesbericht .

WTB . Rom , 23 . März . In der Nacht zum 21 . März
versuchten feindliche I st .. . . : c . e. abci .i,ungen kleinere Ueberfälle aus
unsere Stellungen bei Ribor ( Daonte ) im Grcesta -Tat ( Came¬
ra » - und Etsch- Fluß ) nordwestlich von Piazza ( Terragno - Tal )
und auf der Höhe vom Raveitaz - Tal ( Flitscher Becken ) . Sie
wurden überall zurückgeschlagen . Auf den Hängen der Santa
Maria -Höhe ( Legend von Tolmein ) unternahm der Feind in der¬
selben Nacht einen Angriff , der durch unser Feuer angehalten
wurde und sich in einzelne , leicht abwehrbare Patrouillenangriffe ,
auflöste . Gestern dauerte der Artilleriekampf an der ganzen
Front an , obwohl neuerdings schlechtes Wetter das Schießen
sehr erschwert . Cadvrna .

MeueB vom Tage .
Kardinal Mereier in Verbindung mit Spionen .

GKG . Berlin , 22 , März . Aus Brüssel wird der
„ Vossischen Zell mg " berichtet : Es sind Beweise g finden ,
daß einige Mitglieder einer verhafteten Spionagebande
mit Kardinal Mereier in Verbindung gestanden haben .
Tie Spione haben den Briefschmuggel über die hollän¬
dische Grenze betrieben und offenbar im Dienst der
Regierung von Le Havre gestanden . Das weitere wird
wohl die demnächst stattfindende Gerichtsverhandlung auf¬
klären .

In Irland gärt es .
GKG . London , 23 . März . Die Polizei beschlag¬

nahmte in Cork (Irland ) Waffenvorräte bei den „ Sinn -
Fein -Freiwilligen "

, die eine Vereinigung der unver¬
söhnlichen Feinde Englands bilden .

Keine amerikanische Fricdensvermit lung .
GKG . Nctoyork , 23 . März . Seitens der Regie¬

rungsstellen wird in Abrede gezogen , daß die deutsche
Regierung um Friedensvermittlnng ersucht habe .

Neues aus Mexiko .
WTB . ColttMbus , 23 . März . Wie von ver¬

läßlicher Seite berichtet wird hat der mexikanische Ge¬
neral Herrera , der bis vor kurzem Mititärgouverneur
voll Chihuahua war , gegen Carrauz : sich erhoben . Er
hat mit 2000 Mann in Wesi -Ch h .uchua den Kampf zu
Gunsten Villas ausgenommen .

WTB . Washin gton , 23 . März . Infolge der Mel¬
dung über eine Tätigkeit aufständischer Banden bei
Tampico erihclt das amerikanische Schlachtschiff Kentucky
und das amerikanische Kanon : nooet Whe . ling den Be¬
fehl , dorthin abzugehen . (Tampico ist eine Hafenstadt
mit etwa 20 000 Einwohnern im mexikanischen Stwte
Tamaulipas am Golf von Mexiko . T . Schriftleitung . )

Die U ruhen in China .
WTB . Petersburg , Aus Urumtsi in China , Pro¬

vinz Sin Tschang , wird genullt et : Eine Anzahl von Of -
siziieren in der Provinz Au Chan hatte eine Ver¬
schwörung angezettelt , d e darauf li ziclie , den General -
gouverneur von Urnnusi umzebringen und die Unab¬
hängigkeit der Provinz Sin Tschau auszurufen . Ter
Gouverneur lieh die Verschwörer enthaupten .

WTB . Netvyork , 23 . Mörz . Die „ Associates
Preß " meldet aus Peking daß durch einen Kabinetts
beschtnsi die Monarchie wieder aufgeh ' ben und die Re¬
publik wiederhergestellt worden sei.

Kleine Nachrichten vom Kriege .
WTB . München , 23 . März . Ter König von

Bayern hat dem Korvetten ! , pitcin Burggrafen , Grafen
zu Tohna -Schlödien , Kommandant der „ Möwe "

, das
Ritterkreuz des Max -Josefs -Ordens verliehen .

GKG . Amsterdam , 23 . März . Das „ HandelS -
blad " meint , als Gegenmaßregel gegen die Gefährdung
deir holländischen Schiffahrt müsse Holland die deut¬
schen Schiffe in holländischen Häfen beschlagnahmen .
(Aber wir haben auch noch einige Armeekorps zur Ver¬
fügung , von denen das „ Handelsblad " nichts zu wissen
scheint. D . Schrift ! . )

WTB . London , 23 . Mär : . Handelsmini er Rnnll -
man ha : beschlossen, Ausschüße zu berufen , um festzu-
stcllcn . wie die gros -britannische Industrie gearbeitet habe ,
auch in der Zeit des Krieges , namen lich hinsichtlich dos
internationalen Wetbewerbs , Tie Ausschüsse sollen dar¬
über berichten , ob und was für Maßnahmen wünschens¬
wert seien , um die Stellung der großbritannischen
Industrie zu sichern . Zwei Ausschüsse sind bor . i s be¬
rufen worden , der eine , dem Balfour als Mitglied an¬
gehört , für die Stahl - , Eisen und Maschinenindüstrie der
andere für Schiffahrts - und Schiffbauindustrie . Tie Be¬
rufung eines Ausschusses für die Textilindustrie steht
bevor .

WTB . Petersburg , 23 . März . Der ehemalige
Kriegsminister Reichsratsmitglied Suchvml

'
n . w ist dusch

einen kaiserlichen Erlaß seiner Funktion als Reichs -
ratsmitalied enthoben worden .

WTB . Berlin , 23 . März ,
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 11,20

Uhr . Die erste Lesung des Etats und der Steuervorlagen
.wird fortgesetzt .

Abg . Strafemann ( Natt .) : Der Abg . Spahn hat recht,
wenn er gestem darauf hinwies , wie bedeutend günstiger un¬
sere gegenwärtige Kriegslage ist gegenüber dem März vorigen
Jahres , wo Oesterreich - Ungarn in

'
Verteidigungsstellung war

gegen Rußland . Die Nachricht vom Rück .riit des Großadmi¬
rals von Tirpitz hat im Volk eine große Bewegung hervor¬
gerufen , umsomehr , als er die Flotte und den Willen -zur
Vergeltung verkörvert hat . Das Ergebnis unserer bisherigen
Wirtschaftspolitik ist dankbar zu buchen. Die Reichsausgaben
dürfen nicht durch Anleihen gedeckt werden , und daher ist
auch der Kaufmannsstand bereit , weitere Lasten , die sich nicht
umgehen lassen , auf sich zu nehmen . Wir sind bei früheren
Steuervorlagen zu kleinlich vorgegangen . Nicht zum mindesten
aus diesem Grunde macht die deutsche Steuerpolitik einen kläg¬
lichen Eindruck . Der Tabak ist bisher glimpflich davon ge¬
kommen . Zigarren und Zigaretten dürfen aber steuerlich nicht
verscbieden behandelt werden . An den Quittungsstempel wird
sich die städtische Bevölkerung bald gewöhnen , anders die
Landbevölkerung . Die kleinen Betriebe müssen frei bleiben .
Große Bedenken haben wir gegen die Postabgaben und die
Erhöhung der Telephongcbühren . Auch bei der Kriegsgeminn -
steuer ist eine Staffelung der Sätze zu erwägen . Notwendig
ist eine Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahnwesens . Ge¬
gen einen abermaligen Wehrbllirag ha 'cen wir Bedenken , da¬
gegen hoffen wir , bei einer etwaigen Erhöhung der Erbschafts¬
steuer auf direkte Abkommen auch bei den früheren Geg¬
nern Verständnis zu finden . Ob aber der gegenwärtige Augen¬
blick hierfür geeignet ist , fragt sich , da die EunO -tm -"» ihren
Anteil an der Reichsvermögenssteuer erhalten müssen . Vielleicht
läßt sich die Schaffung von Monopolen für die Einzllstaaten
ermöglichen . Es wäre zu wünschen , daß unsere Ausfuhrbe¬
dingungen erleichtert würde » , damit die großen Aufträge , die
uns besonders die glänzende Leipziger Messe gebracht hat , nicht
doch » ach England gehen . ( Sehr richtig . ) Wir müssen arbeüen
für unsere Freiheit und unsere ZukunfO

Abg . Graf Westarp (Köus, ) : Der militärische wie der
politische Jahresabschluß ist gewaltig . Der russische Riese ist
weit zurückgeschlagen . Der Weg nach dem Balkan ist frei .
Die Heldentaten , die vor Verdun vollbracht werden , stehen
unerreicht da . Ebenso wundervolle Talen hat unse e groß¬
artige Flotte vollbracht . Für beide ist kein Wort des Dan¬
kes groß genug . Zu diesem Danke gesellt sich das uner¬
schütterliche Vertrauen in unsere oberste Heeresleitung , (Bravo )
zu der Führung unserer Sirei . Kräfte zu Wasser und zu Lande .
In diesen Dank beziehen wir ein , den Großadmiral von Tir¬
pitz , den Schöpfer unserer Flotte . In die Vereinbarung
betreffend Erörterung der U -Bootsfrage haben wir eingewiliigt
in der Erwartung , daß eine ausgiebige Erörterung in der Kom¬
mission stattfinden wird . Unser Verhalten ist kein Verzicht ,
sondern lediglich ein Aujschnb der Erörterungen auch im vollen
Reichstag ( Sehr richtig rechcs, Unruhe . ) Unsere Besürchtun -
tungen hinsichtlich des zu starken Wehrdeitrages haden sich leider
erfüllt . Es würde falsch sein , das Unternehmertum durch Steuer¬
maßnahmen zu erdrosseln . Wir werden stets für die Selb -
ä̂ndigkeit der Einzcistaaleu eintreteu . Der K . iegsgewinnstcuer
-mimen wir zu , sind aber nicht bereit , darüber hinauszugehen

Ebenso lehnen wir eine Ausdehnung der Erbschaftssteuer ab ,
denn es handelt sich anch hier vielfach um Erblasser , die ihr
Leben für das Vaterland gelassen haben . Ebensowenig können
mir einer Wiederholung des Wehrbeitrages zustimmen . Sollte
ber Webrbeitrag jedoch beschlossen werden , so wird dies für
unsere HaUuug zu den übrchen Laeu ^ n nicht ohne Einfluß sein.
Bei der Tabaksteuer haben wir die eigenartige Erscheinung ,
daß die Interessenten ihre baldigste Einführung wünschen . Ist
doch die Heeresverwaltung ihr Hauptabnehmer und ist doch nach
dem Krieg ein Preisrückgang zu erwarten . Durch den Quittungs -
stempei wird namentlich das Handwerk belastet und beim Fracht -
urkundenstempei wird besonders stark die Landwirtschaft heran¬
gezogen . Den Postabgaben stehen wir nicht ablehnend gegenüber ,
doch können die Gebühren für Telegramme noch erhöht werden .
Voller Zuversicht können wir hinsichtlich unseres Wirtschafts¬
lebens sein . ( Beifalls

Abg . Mertin (Deutsche Fraktion . ) : Mit unserem Antrag
lag uns nichts ferner , als ein Eingriff in di : Kommandogewait .
Es handelte sich für uns vielmehr um diplomatische Maß¬
nahmen . (Bravo . Unruhe .) Leider steht der Mann , dem wir
den Geist unserer U - Bov . sieu .e verdanken , nicht mehr an seiner
Stelle . (Beifall . ) In Deutschland ist noch niemand verhungert
und es wird auch niemand verhungern . Ebensowenig kann
jemand behaupten , daß bei uns der Besitz geschont wird . Trotz
erheblicher Bedenken sind wir für die Kriegsgewinnsteuer , deren
einzelne Sätze in der Kommission zu beraten sein werden . Die
Postabgaben wird einen Berkehrsrückgang Hervorrufen , der durch
Ersparnis im Postbetriebe wieder ausgeglichen werden kann .
(Beifall .)

Abg . Hoch (Soz . ) : Die Gründe , mit denen die Verbraüchs -
und Verkehrssteuern verteidigt werden , sind kleinlich und auf
den Nutzen der herrschenden Klasse berechnet . Die Tabaksteuer
ist für die kleinen Leute eine Erdrosselungssteuer und bringt le¬
diglich den Unternehmern Nutzen . Das gleiche gilt für die Post¬
abgabe . Die Erbschaftsstcuer ist durchaus berechl

'
gt . ^ Es han¬

delt sich in erster Linie >,m entfernte Verwandte und Freunde .
Jeder Tag des Krieges kostet das Volk viel Gut und Blut . Jede
Verschärfung wäre ein unverantwortliches Verbrechen . ( Sehr
richtig bei den Soz . ) Jede Be b auchs - oder Verkehrssteurc ist
eine schreiende Ungerechtigkeit gegen die unteren Klassen .

Reichsschatziekretär Helfserich : Ich muß es aufs schärfste
verurteilen , daß der Vorredner die Besprechung ,m agitatori¬
schen Zwecken ausnutzt . Die Mehrheit des Hauses und des
deutschen Volkes wird mit uns der Meinung sein , daß die
Steuern nicht in erster Linie darauf berechnet sind di : breiten
Massen zu belasten und die Reichen zu schonen. Diesen Vor¬
wurf verbitte ich mb ' . ( Sehr gut rechts . Unruhe .) Eine Fort¬
setzung der Debatte in diesem Stil wäre eine ernste Gefähr¬
dung der vaterländischen In eres

'
en , ( Sehr richtig .) Ich glau¬

be , daß Sie sich irren , wenn Sie sagen , daß Sie das Volk hinter
sich haben . Vergiften Sie dem Volke nicht seine Vaterlands¬
liebe . Ucberlege sich jeder , was er tut . ( Lebh . Beifall .)

Abg . Hoch ( Soz . ) : Eine Reihe von V :rsa :nm '
ungen wurde

verboten . Das deutsche Volk hat nicht die Möglichkeit , sich
anszusprecken . Sie habe» kein Ecfüh ! dafür , wie einer Fa - ,milie zu Mut ist , die vom M - gm bis Abend arbeitet und
dann die Nachricht bekommt , daß der Ernährer gefallen ist.
( Großer Lärm bei der Mehrheit . Redner wird zur Ordnung
gerufen . ) Durch diese Bor ' aqen wird das Vaterland gcschädigt .
( Präsident Kämns : Sie dürfen dem Staatssekretär einen sol¬
chen Vorwurf ickcht machen ! je » uf des Abg . H chsi dann stelle
ich fest , daß Sie nur sage» wollten , daß die Wirkung so sein
könnte .) Abg . Horch : Das merkt jeder , der deutsch verstellt .
( Präsident Dr . Kämpf : Ich muß mir diese Bemerkung verbit¬
ten . Ich rufe Sic abermals zur Ordnung .)

Darauf wird ein Schlußantrag augenomme » . Der Etat
und die K .

'
egrgewinnsteuer gehen au die Staatshaushaltskom -

missi 'M von 26 Mitgliedern .
Abg . Liebknecht ( Wüd ) : Zur Geschäftsordnung : Ich bin

durch den Schluß der Debatte , der in erster Linie gegen mich ge¬
richtet ist , leider verbindert , ausz -ch rechen , daß es sclbstverständ -
dcr Regierung des Belagerungsznitandcs . . . . ( Präsident Dr .
Kämpf : Sic dürfen lediglich zur Geschäftsordnung sprechen .)
Redner fortfahrcnd : Selbst im preußischen Abgeordnetenhau -
se . . . . ( Präsident Dr . Kämpf : Sachliche Ausführungen dürfen
Sie nicht machen . ) Redner forifahrend : Ich habe einen Blick
in die Dunkelkammer unserer Kriegspolitik . . . . ( Unruhe .
Präsident Dr . Kämps : Ich kann Ihnen das Wort nicht weiter
geben . Stürmische Heiserkeit .)

Nächste Sitzung : Freitag II Uhr . Anfragen und Notetat .
luß . .



Kriegschronik 1915

2 4- März : Kämpfe um den Hartmannsiveilerkopf .— Bei Polungen werden 300 Nüssen gefangen .— Russische Angriffe bei Laugzargen werden unter schwerenVerlusten für den Feind abgeschlagen.— Bei Oflrolenka wurden 2300 Russen gefangen .- Me deutsche Admiralität veröffentlicht einen Berichtüber den Untergang der „Dreien ".
— 3m westlichen Karpathenabschnitt tobt ein erbittet«
Kampf .
— Nördlich und östlich von Czernowitz werden die Russen
zuriickgeschlagen.
— Der Kaiser dankt dem deutschen Volk für den Er¬
folg der Kriegsanleihe .

Die Millionen der deutschen Unfall¬
versicherung »

177,8 Millionen Mark für Unfallentschädigungen
und Renten sind nach den jetzt dom Reichsversicherungs¬
amt veröffentlichten Rechnungsergebnissen der Träger der
Unfallversicherung im Jahre 1914 gezahlt morden . Tie
genaue Summe beträgt 177 788 763,53 Mk . gegen
175,3 Mill . Mk . im Jahre 1913 . Die Zahl der Un¬
fälle, für die im Jahre 1914 zum erstenmal Entschädi¬
gungen gezahlt wurden , beläuft sich auf 124086 gegen
139 633 im Borjahre , es ist hier also eine nicht unerheb¬
liche Abnahme zu verzeichnen. Darunter waren 9401 Un¬
fälle mit tödlichem Ausgang und 793 Unfälle mit der
Folge einer dauernden völligen Erwerbsunfähigkeit . Tre
Zahl der von tödlich verletzten Personen hinterlassenen
Entschädigungsberechtigten , die im Jahre 1914 die erste
Rente erhalten haben , beträgt 18953 gegen 20 608 im
Jahre 1913 . Darunter befinden sich 6104 Witwen ,
12 473 Kinder und Enkel und 376 Verwandte in auf¬
steigender Linie . Die Anzahl aller im Jahre 1914 über¬
haupt gemeldeten Unfälle beträgt 704973 gegen 789 373
im Jahre 1913 . Diese Riesenzahlen beziehen sich auf
117 Berufsgenosfenschaften , 191 staatliche Ausführungs¬
behörden und 372 Ausführungsbehörden von Gemein¬
den und Gemeindev.erbäuden , zusammen 563 Ausfüh¬
rungsbehörden .

Die Ausgaben der 117 Berufsgenosfenschaften
sind noch größer als die oben mitgeteilten Summen für
Unfallentschädigungen und Renten ; ihre Gesamtausga¬
ben belaufen sich auf 205 480 380 Mk . , denen als Ein¬
nahmen 200 233 924 Mk . gegenüberstehen . Außer den
Entschädigungen , die sich für die Berufsgenosfenschaften
allein auf 161,5 Mill . Mk . belaufen , zahlten sie 947 141
Mk . an Fürsorge für die Verletzten innerhalb der gesetz¬
lichen Wartezeit , 6 Mill . Mk . für Tilgung und Ver¬
zinsung der schwebenden Schuld aus dem Jahre 1909,
5i/t Ntill . Mk . für die Unfalluntersuchungen , Feststellung
der Entschädigung usw., 852072 Mark für die
Kosten des Rechtsganges , 2Vs Mill . Mk . für die Un¬
fallverhütung , 18,8 Mill . Mk . für laufende Verwal¬
tungskosten, 2,3 Mill . Mk . für die besondere Verwaltung
und 7,4 Mill . Mk . an Zuschlägen und Ergänzungen
für die Rücklagen.

Der V e r mö g en s b e st a n d der Berufsgenosfen¬
schaften belief sich am Schluß des Jahres 1914 auf
580023 898 Mk . : er weist gegenüber dem Vorjahr eine
Zunahme von fast 4 Mill . Mk . auf . Von den Reichs-,
Staats - und gemeindlichen Ansführungsbehörden wur¬
den insgesamt 14,9 Mill . Mk . Kosten aufgewendet , für
die den Baugewerkberufsgenossenschasten , der Tiefbau -
und der Seeberufsgcnossenschaft angegliederten Zweig¬
anstalten werden 2,6 Mill . Kk . Kosten nachgcwiesen.
Ihr Vermögen belief sich Ende 1914 auf 2l,2 Mill , Mk ,

2 V -' t '

Der am 1 . März bis 15 . März angem.
In den Gafthöfen :

Kgl. Kalchotel.
von Brandis , Hr . Kapitänlt . mit Frau Gem.
von Ernst, Hr . Herbert Wolfgang, Leutnant
Kauffmann, Hr . Rittmeister
Löckle , Hr . Dr . Leutnant
Marx, Hr . Hauptmann
Ningelgen, Hr . Lt . d . L.
Ruß, Hr . Jos .
Steiger , Hr . Ulrich

Gasth. zur alten Kinde.
Straßner , Frau Elise mit Kind Zimmerhof

Hotel Maisch .
Bohle, Hr . Kfm .
Riese, Hr . Karl , Kfm .

Hotel Post .
Beltermann , Hr . I ., Hofschneidermstr .
Bux, Hr . A ., Kfm . mit Frau
Günther , Hr . Th . , Kfm.
Hahn, Frau Hauptmann
Priem , Hr . Direktor mit Frau Gem.
Wehinger, Hr . L ., Feldw .-L.
Zink , Hr . G , Leutnt . d . R .

Keankenheint .
Fromm, Hr . Wilhelm
Grupp , Hr . Adolf
Hörnle, Hr . Adam
Ihle , Hr . Gottlob
Kugler, Hr . Philipp
Locher, Hr . Karl
Müller , Hr . Ernst
Rühle, Hr . Karl
Zeller, Hr . Karl

Zahl der Fremden 230.

Fremden.

Hamburg
Wandstek
Eberbach
Elberfeld

Kirchheim -Teck
Stuttgart
Söflingen

bad . Rappenau

Bodenheim
Göppingen

Mannheim
Stuttgart

Wiesbaden
Schw. Gmünd

Heidenheim
Ulm a . D .

Stuttgart

Gaisburg
Gmünd

Ulm
Bückingen

Obertürkheim
Ravensburg

Neuenbürg
Zuffenhausen

Unterginsbach

Grubenunglück .
WTB . Beutheu , (Oberschlcsien) , 23 , März , Amt¬

lich wird gemeldet : Auf der Preußengrube bei Miechowitz
M gestern abend 6 Uhr auf der 621 Dieter tiesin Sott -
Sieffeld eine bisher noch nicht aufgeklärte Explosion^ statt -
gefunden. Durch ein teilweises Zubruchyehrn der St ecke
sind 20 Mann verunglückt. Bisher rst es gelungen,
von den Verunglückten 11 Manu tot zu bergen . An der
Herausschaffung der übrigen 9 Mann wird fortgesetzt
gearbeitet . Leider ist nicht anzunehmen , daß diese 9
Mann noch am Leben sein werden . Tie sonstigen Gruben¬
baue sind wenig in Mitleidenschaft gezogen, infolge¬
dessen hat der Betrieb keine große Störung erfahren .
Bisher ist auf das Bestimmteste festgcstellt , daß das
Grubenunglück nicht durch Schlagwetterexplosion yervor -
gerufen wurde .

Ein patriotischer Nachtwächter. Er lebt in einem welt¬
vergessenen Rhöndörfchen , und sein Amt ist gewiß recht alt¬
modisch . Aber er weiß es der Zeit anzupasßn , denn er ruft
jetzt allabendlich die Stunde des Schlafengehens mit folgender
Aenderung seines Sprüchleins ab : „Hört ihr Leut und laßt
euch sagen, die Gloclr hat 10 geschlagen, bewahrt das Feuer
und auch das Licht — vergeßt die Kriegsanleihe nicht !"

(-) Stuttgart, 23 . März . ( Ergebnis der
Kriegsanleihe . ) Bei der hiesigen Reichsb.mkhaupt -
stelle wurde im Bezirk Stuttgart bis heute nachmittag
eine Gesamtzeichnung von 304 Millionen Mark (gegen
zuletzt 340 Millionen Mark ) gezähtt . Es sind noch nicht
alle Zeichnungen gezählt.

(-) Heilvronn, 23 . März . (Reicher Segen .)
In einem hiesigen Hause hat sich der Storch ungewöhn¬
lich gebefreudig gezeigt. Samstag kämen im Stalle
plötzlich zwei kleine Ziegentöchter zur Welt - Nun plagte
die andere Ziege der Neid und sie setzte am Tage darauf
zwei Ziegensöyne als solide Sonntagskinder daneben.
Darauf kam die Reihe an die Hausfrau , die am Montag
zwei tüchtigen Kriegsbuben das Leben gab . Jetzt meckert
es au allen Ecken und Enden .

(- ) Möckmükl. 23 . März . l -Ta. miliend r ama.)

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
25 , Fortsetzung . (Nachdr. Verb. )

Das ist ja gar . na , Dich will ich wohl
fragen und Dir in' s Gesicht sehen . . . .

" Damit
hatte er den Sack abgeworfen und rannte in ange¬
strengtem Laufe hinter der Gestalt her, welche eben¬
falls alles aufzubieten schien, ihm durch noch ver¬
größerte Schnelligkeit zu entrinnen . Die Last in ihren
Armen aber war ihr vielfach hinderlich und zwang
sie nicht selten , der Sicherheit wegen einen Augenblick
langsamer zu gehen oder einen weiteren Weg zu ma¬
chen, weil er der verlässigere war . Bald kürzte sich
die Entfernung zwischen ihr und dem Verfolger immer
mehr , schon war er ihr so nahe , daß sie das Keuchen
seines Atems zu fühlen, sei Hand schon im Nacken
zu spüren glaubte , da machte der Verfolger in seiner
Hast einen verfehlten Tritt , er glitt aus auf dem mit
nässenden Schnee bedeckten schlüpferigen Boden und un¬
fähig , sich irgendwo anzuklammern , kollerte er flu¬
chend ein beträchtliches Stück des Berggeländes hinab .
Als er sich unten wieder aufraffte , hatte die Fliehende
im Dunkel der vollends eingebrochenen Nacht Vorteil
und Vorsvrung Wohl zu benutzen verstanden , sic war
Verschwunden und trotz des emsigen Forschens und
Kuchens nirgends eine Spur oder Laut zu entdecken.
„Meinetwegen," rief der Lumpensammler und hob die
Faust drohend empor. „Du kommst mir doch nit aus
uH muß wissen , was das bedeutet und wer Du bist ! . .
Nber mie dahinter kommen ? Ich will in die Mühle
zurück, will doch in den Stall kriechen und morgen in
aller früh' die Spur aufsuchen und verfolgen . . . Aber
"ein, das hilft nichts ! Bis morgen ist alles verschneit
oder es wird warm Wetter und alles schmilzt durch¬

einander . . . . Wie wär ' s , wenn ich mich auf die Füß '
mache ? Ich bin zwar müde zum Ilmsinken, ich brauche
wenigstens eine gute Stunde , bis ich hinkomme, aber
aber sie hat auch nicht näher . . . . Ja , ich will hin !
Will Nachsehen, ob sie daheim ist, und wenn nicht . . . .
dann freu' Dich , Alisi, dann hast Du sie in der Hand,dann ist es kein anderer Mensch gewesen/als sie. . .

"
Er barg . den Lumpensack möglichst unter einer

dicht überhangenden Haselstaude und verschwand im
Dunkel, als wäre er es selbst, der zu entfliehen ge¬
nötigt fei .

Das Innere eines nahen Bauernhauses bot in¬
dessen ein volles Bild des Friedens und der Behag¬
lichkeit ; wer es gesehen, ahnte wohl nicht, wie nahe
Sorge und Angst daran vorüber hasteten. Vergebens
rüttelte der Sturm an den Läden , die so fest ver¬
schlossen waren , daß kaum ein Lichtstrahl durch dieRitzen
zu dringen vermochte , das sichere Haus in der Um¬
wallung einiger mächtiger Lindenbäume wehrte ihm den
Eingang und nur gegen die Rückseite hin , wo über eine
Balkenlage wie über eine Brücke die Auffahrt zu Stadel
und Tenne emporstieg, ließ sich zuweilen ein knarren¬
der Ton vernehmen, als ob das Scheunentor nicht festin Schloß oder Angeln liege oder ein nicht ganz wohl
befestigtes Brett allmählich dem stets erneuten Anprall
des Windes zu weichen und in den Fugen sich zulockern beginne.

Es war der Oedhof, das stattliche Besitztum von
Susi 's alter Base, die das Kind der Schwester zu sich
gerufen hatte , um in den letzten Tagen , deren Heran-
uahcu sie fühlte oder ahnte , nicht ganz allein und
nicht von fremden Händen gepflegt zu sein . Das Mäd¬
chen war wenige Tage vorher eingetroffen, von Bruder
Waldhauser geleitet, der sich aber nicht behaglich gefühlt
und bald wieder entfernt hatte ; die alte Base hatteoas Mädchen mit pll ' der überströmenden Liebe xind

Vor einigen Tagen wurde die Frau eines hiesigen Fabrik¬
arbeiters aus der Heilanstalt Weißenhof bei Weinsberg
entlassen und befindet sich wieder zu Hause. Gestern
nacht hat sich nun die noch ziemlich junge Frau in einem
Anfall von Geistesstörung vom dritten Stock des Wohn¬
hauses auf die Straße gestürzt. Der Mann verlor beim
Anblick des grauenhaft z-ugerichtcten Körpers seiner Frau
gleichfalls das seelische Gleichgewicht und sprang in die
in der Nähe vorbeifließende Jagst . Er konnten noch
lebend aus den Fluten herausgezogen werden , wogegen
die Frau hoffnungslos im Krankenhaus darniederliegt .

(-) Pfaffenhofen, OA . Brackenheim , 23 . März .
(Aus g eriss en . ) Von den hier in Arbeit stehenden
kriegsgefangenen Franzosen sind sechs entwichen, die sich
sämtlich Zivilkleider verschafft haben sollen . Man hat
ihre Uniformen in einem Garten gefunden.

(-) Derdingcn, OA. Maulbronn , 23 . März .
(Ueber fallen . ) Der ledige Taglöhner Johann Schä¬
fer in Ober -Derdingen ist in seiner Wohnung in der
Nacht von drei neunzehnjährigen Burschen über¬
fallen und durch Dolchstiche im Gesicht und am Arm
schwer verletzt worden . Tie Täter sind erinittelt .

(-) Knittlingen , OA. Maulbronn , 23 . März .
(Tragisches Ende . ) Einige junge Leute hänselten
einen 18jährigen Mundharmonikamacher , einen braven
Menschen, wegen seines körperlichen Gebrechens fortge¬
setzt, so daß der junge Mann sich auf der Bühne des
elterlichen Hauses erbänatc .

(-) Calw, 21 . März . (Mord. ) Gestern nachmittag
wurde im Walde von Weltenschwann die 21 Jahre alte
Dienstmagd Fuchs von Siehdichfür Gde. Reichenbach er¬
morde: aufgefunden . Als mutmaßlicher Täter wurde
der 19 Jahre alte Stähle von Weltenschwann verhaftet ,der auch heute die Tat eingestanden hat .

(-- Herrenalb, 21 . März . (Alte Leute . ) Im
94 . Lebensjahre starb hier vor einigen Tagen der Gärt¬
ner Christian Rothfuß aus der Blaich , der älteste Bürgerder Gemeinde . Seine letzte Ruhestätte fand er neben
der ältesten Frau von Herrenalb , Frau Baumaun , die erst
acht Tage zuvor beerdigt wurde .

, (-) Calw , 22. März . (A er M o r oe r . ? WW tNTs
berichtet wird , soll der Mörder von Weltenschwann kw"
17jährige Johannes Stahl sein , der sein Opfer , ein
blühendes Mädchen, im Walde mit einem Strick erwürgt
haben dürfte . Der Mörder soll schon ziemlich Einräu¬
mungen gemacht haben angesichts seines Opfers .

Kerlin , 24 . März . In der heutigen Sitzung des Reichs¬
tags teilte der Staatssekretär Helsferich mit, daß nach den
bisherigen Feststellungen die Zeichnungen auf die letzte Kriegs¬
anleihe!

10 Milliarden 600 Millionen
betragen, nicht eingerechnet sind die Feld- und die Auslands¬
zeichnungen .

Baden .
(-) Karlsruhe, 23 . März . (Jubiläum . ) Der

Großherzog konnte am 22 . März sein 25jähriges Ju¬biläum als Chef des in Freiburg garnisouierenden 5 . ba¬
dischen Infanterie -Regiments Nr . 113 begehen. Von
l885 bis 1891 war der Großherzog in diesem Regi¬ment Bataillons - und Regimentskommandeur .

(-) Mannheim, 23 . März . (Gold. ) Daß unter
oen Leuten immer noch reiche Goldvorräte vorhanden
sind , bewies ein Fall , der sich kürzlich hier ereignete .
Ein Landwirt kaufte in der Lanz ' schen Maschinenfabrikeine landwirtschaftliche Maschine und bezahlte den gan¬
zen Kaufpreis von fast 7000 Mk . in Goldstücken .

(-) Pforzheim, 23 . März . (Unfall .) Schonwieder hat sich hier ein Unglücksfall durch Spielen mit
einer Patrone ereignet . Der verheiratete Rangierer
Wtthclm Jung von Königsbach bohrte mit einem Drahtin einer Patrone herum , wobei diese explodierte und dem
Unvorsichtigen an einer Hand drei Finger wegriß .

Freude ausgenommen, mil welcher man die endliche
Verkörperung eines lang gehegten Lieblingswuusches be¬
grüßt , sie war so ausschließend mit Susi beschäftigt
und hatte nur für sie Sinn und Gedanken, daß er die
Hoffnung bald als eine trügerische erkennen mußte,
als könnte es ihm durch Freundlichkeit oder Nuschmie -
geu gelingen, ein Stück der reichen Erbschaft zu er¬
schleichen.

Er gab daher den Versuch um so rascher auf,
als die Base gegen ihn ebenso kalt und schroff abwei¬
send war , wie sie das Mädchen mit Beweisen ihrer Zu¬
neigung überschüttete. Rasch entschlossen änderte er
deshalb seinen Plan und wandte all ' seine Liebens¬
würdigkeit der Schwester gU , damit sie, da bei ihrer
steten und schweren Kränklichkeit ihr Ende doch unmög¬
lich fern sein konnte, demjenigen ihrer Brüder einen
Vorzug einräumen solle , der ihr ja im Leben ebenfalls
so sehr den Vorzug gegeben .

In der Wohnstube, die wie gewöhnlich die Ecke
im Erdgeschoß des Hauses bildete, war es gar behaglich ,denn der große dunkle Kachelofen war noch der Som¬
merruhe zum ersten Male wieder geheizt , die Feuer¬
strahlen spielten aus dem halbgeschlossenen Türchen auf
den Boden hin und wieder, als wollten sie mit der hän¬
genden Oellampe wetteifern , welche gegen die sonstige
Sitte und Gewohnheit des Landes über dem Tische in
der Ecke aufgchangen war — die Besitzerin des Hofes
hatte die Neuerung eingeführt , als das Erdöl sich über¬
all zu verbreiten begann , weil sie an den Augen litt
und es ihr angenehm war , das Licht nicht vor, sondern
über sich zu haben . Aus demselben Grunde war auch
das Licht auf den geringsten Grad zurückgcschraubt und
verbreitete nicht viel mehr als eine schwache Dämme-
rmrig . eben zureichend, um die Umrisse der Stube , die
dunklen Balken und Tafeln der Decke und das an den
Wänden herumlaufende Holzsims erkennen zu lassen .



'
(-) Radolfzell , 23 . März . (Festnahme .!) An

der Grenzsperre bei Singen sind drei Franzosen sesr-
qenommen worden . Sie werden in das Gefangenen¬
lager Münsingen übergefübrt werden .

(--) Freibnrg , 23 . März . Der Bürgerausschuh
hat den Voranschlag für 1916 einstimmig genehmigt .
Bei der Beratung hatte der Stadtrat eine Teuerungs -
Vorlage eingebracht , die den städtischen Beamten und
Arbeitern mit einem Einkommen bis zu 2400 Mark
zugute konrmen soll . Bisher war der Einkommens -
Höchstsatz auf 2100 Mk . festgesetzt gewesen . Auch die ledi¬
gen Arbeiter sind fetzt in die Teuerungszulage einge¬
schlossen. Auch eine Besserstellung der aushilfsweise be- s
schästigten Arbeiter ist vorgesehen

'
Der Bürgerausschuß

stimmte der Vorlage zu.
(-) Göggingen b . Donaneschingen , 23 . März . Bei

Ackerarbeiten wurde die 29jährige Ehefrau des im Felde
stehenden Landwirts Otto Willmann von einer scheu ge¬
wordenen Kuh zu Boden geworfen . Tie Frau kam un¬
ter den Wagen , wurde überfahren und getötet.

(-) Evang . TerrnenSronn , 23 . März . HEr dros¬
selt . ) Das einjährige Töchterchen des Landwirts Joh .
Lohmann wurde an einer Schnur im Kinderwagen hän¬
gend tot aufgefunden . Das Kind war an der Schnur
befestigt worden , um ein Herausfallen aus dem Wagen
zu verhüten .

t-) Sterlingen bei Stockach , 23 . März . (Brand . ,
Durch Feuer wurde in Wiechs Wohn - und Oekonomie-
gebäude der Brüder Binder vollständig zerstört . Es
konnte nahezu nichts gerettet werden . Man vermutet
Brandstiftung .

(--) Leonberg , 23. März . (Früchtchen . ) Aus
Münklingen wurden gestern drei junge Bürschchen ein¬
liefert , die in ihrem Uebermnt eine Banmanlage be¬
schädigten , ein Feldhänschen zerstörten und aufgestellte
Hopfenstangen umwarfen .

Gerichtssaal .
Wo das Gold hinkommt.

(-) Konstanz, 233 . Wegen verbotener Go ld aus -
fuhr hatten sich vor der Strafkammer drei Männer zu
verantworten . Ter 40jährige verheiratete Hausierer Kon¬
stantin Ulmschneider hatte 27160 Mark Gold angesam¬
melt . Er wußte zwei Fabrikarbeiter zu bestimmen, ihm
das Gold in der nahen Schweiz umzuwechseln. Den
namhaften Gewinn verteilten die drei unter sich. Doch
man kam der Sache auf die Spur , verhafftete das Klee¬
blatt und der Staatsanwaltschaft gelang es auch, das
umgewechselte Geld im Betrag von ä ? 160 Mar ! bei dem
Hausierer zu beschlagnahmen. Tie Strafkammer ver¬
urteilte den U . zu 6 Monaten Gefängnis , 5520 Mark
Geldstrafe, die im Falle der Uneinbringlichkeit in ein
weiteres Jahr Gefängnis umgewandelt werd n , uns zum

^Wertersatz von 24000 Mark . Einer seiner Gehilfen
erhielt 3 Monate Gefängnis und die gleichen Geldstrafen
wie Ü. , der andere 2 Atonale Gefängnis , 2400 Mark
Geldstrafe oder weitere 6 Monate Gefängnis und 1200
Mark Wertersatz. (Schw. Merkur .)

Württemberg .
(-) Stuttgart , 23 . März . Von Zeichenlehrer'

Schlipf in Schordorf ist der Erlös einer von ihm mit
seinen Schülern veranstalteten Ausstellung im Betrage
von 1010 Mark dem Kriegsministerium zu Unterstütz¬
ungen für verstümmelte Krieger , und für bednr ' t ge Hin¬
terbliebenen gefallener Krieger überwiesen Nwrd ' N .

(--) Aalen , 23 . März . (O r tsvorsteherwah l )
Bei der gestern in Schechingen hiesigen Oberamls vor¬
genommenen Neuwahl eines Ortsvorsteh ?rs wurde Obe"-
amtssparkassenkontrolleur Frankenreuther -EIlwangen mit
89 von 110 abgegebenen Stimmen gewählt . Ein Gegm-
kandidat erhielt nur 21 Stimmen .

(--) Birkenfeld , O .-A . Neuenbürg , 23 . März .
(Amtsjubiläum . ) Schultheiß Immanuel Holzschuh
feierte am letzten Sonntag sein 25jähriges Amtsjubi -
länm .

(-) Baiersbronn , 23 . März . (Brand .) In
letzter Nacht ist das zu den staatlichen Schotterwerken
gehörige Quetschwcrk niedergebrannt . Die Entstehuugs -
ursache des Feuers steht noch nicht sicher fest. . .

Lokales.
— Haus- und Notfchlachtungcn Nach einer

Verfügung des Ministeriums des Innern ist mit soforti¬
ger Wirkung die Vornahme von Hausschlachtnngen und
der Vertrieb von Fleisch aus solchen , abgesehen von Not¬
schlachtungen , bis zum 15 . April einschließlich verboten .
Als Hausschlachtung gilt jede Schlachtung , bei der das
gewonnene Fleisch zum überwiegenden Teil in der Wirt¬
schaft oder im Haushalt des VieWalters , eines nicht¬
gewerblichen Auftragegbers , oder in der Wirtschaft oder
im Haushalt des die Schlachtung vornehmenden oder in
Auftrag gebenden Wirts Verwendung finden soll . Jede
Notschlachtung ist innerhalb 24 Stunden nach der Schlach¬
tung dem Oberamt , in Stuttgart dem Stadtschultheißen -
amt , anzuzeigen . Die Abgabe von Fleisch aus Not¬
schlachtungen an Dritte gegen Entgelt ist verboten . Zu¬
widerhandlungen gegen diese Verfügung sind mit Ge¬
fängnis bis zu 8 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bedroht .

— Vom Roten Kreuz . In der neuesten Num¬
mer der Mitteilungen des Württ . Landesvereins vom
Roten Kreuz wird bekanntgegeben, daß aus Anlaß des
Geburtsfestes des Königs an gegen 1400 Mitarbeiter
des Roten Kreuzes in Stadt und Land das neugestiftete

.. .Charlottenkreuz " verliehen wurde .
— Beschlagnahme von Spinnstoffen . Das

Kriegsmiuisterium macht darauf aufmerksam, daß die
von der Bekanntmachung betreffend Veräußerungs - und
Verarbeituugsverbot für reine Schafwolle , Kamelhaare ,
Mohair , Alpaka , Kaschmir oder andere Tierhaare , sowie
deren Halberzeugnisse und Abgänge vom 31 . Dezember
1915 Nr . VT i . 770/12 . 15 . K . R . A . betreffend Spinn¬
stoffe und Tierhaare nach dem 31 . März 1916 ent¬
eignet werden, sofern sic bis zu diesem Zeitpunkt nicht der
Krieaswollbedarfakttenaeseltichaft , Berlin S .W . 48 , Ver¬

längerte Hedemannsiräße 3 oder der Vereinigung des
BaumwoÜhandels , Leipzig, Fleischerplatz Nr . 1 , zum
Verkauf angeboten sind . Lediglich bei Fabrikanten wer¬
den solche Vorräte an Spinnstoffen und Tierhaaren nicht
enteignet werden , für die bis zum 31 . März 1916 feste
Heeres- oder Marineaufträge im Sinne des Paragraph
4 der angezogenen Bekanntmachung vorliegen .

Handel uns Berkehr .
( -) Siu.tgart , 23 . März . (S ch t a ch t v i e h m a r k t .) Auf

den och . achlviehmarkt wurden zugetrieben : 580 Grrßv .ch , 415
Kälber und ISS Schweine . Unverkauft sind : 83 Großvieh . Die
Preise Pud sagende: Ochsen 1 . Qualität 198—202 , 2 . Qua¬
lität 192- 190 ; Bullen 1 . Qualität 174—179 ; Stiere 1 . Qua¬
lität 194— 198 ; Iungrinder 2 . Qualität 185—193 , 3 . Qualität
175- 184 ; Kälber 1 . Qualität 195—201 , 2 . Qualität 185—193,
3 . Qualität 172— 182 . Schweine über 140 Kilo 00 , von 120
bis 140 Kilo 142 , von 110—120 xno 135 , von 100—110 Kilo
130 , von 91—100 Kilo 118 , von 81—90 Kilo 107, von 71
bis 80 Kilo 96 , von 61—70 Kilo 91 , unter 60 Kilo 00 . Sauen
von 120—150 Kilo 124 . Verlauf des Marktes : Schweine ge ?
sucht , Großvieh langsam , Kälber mäßig belebt.

Guter Patrouillengang .
Einer Patrouille der 7 . Kompagnie eines Reserve - Regi¬

ments , Führer : Wehrmann Franz Bihl aus Dietingen , Ober¬
amt Rottweil, Teilnehmer : Kriegsfreiwillige Kart Haag aus
Frankeubach , Oberamt Heilbronn und Karl Müller aus Groß -
sachsenheim , Oberamt Vaihingen a . Enz , gelang es in der
Nacht vom 19 . zum 20 . November 1915 einen englischen Offizier
abzuschießen und verwundet einzubringen , wodurch wertvolle Fest¬
stellungen ermöglicht wurden . Die Patrouille traf etwa 2 Uhr
nachts an einem 100 Meter vor der englischen Stellung sich
hinziehcnöen Hohlweg mit einer englischen sechs Mann starken
Patrouille zusammen . Die Patrouille des Wehrmanns Bihl
sah , am diesseitigen Hohlivegrnnd auf Lauer liegend , die Eng¬
länder sich nähern , ließ sie bis auf 10 Meter herankommen und
eröffnet «: dann das Feuer, das die Engländer erwiderten . K>er
vorderste der Engländer stürzte auf einen der ersten deutschen
Schüsse. Jetzt ging Wehrmann Bihl und Kriegsfreiwilliger
Haag in den Hohlweg hinunter und aus den jenseitigen Rand
hinauf , um den verwundeten Engländer zu holen . Es gelang
Bihl und Haag, trotzdem englische Handgranaten neben ihnen
einschlugen, den verwundeten Engländer in den Hohlweg hinunter-
zuzichcn, während Mütter am diesseitigen Hohlwegrand schuß¬
bereit liegend verhinderte , daß die übrigen Engländer die Ber¬
gung störten. Nun wurde Müller in die Stellung zurück -
geschickt , um Hilfe zu holen , Bihi und Haag blieben am dies¬
seitigen Hohlmegrand als Warze liegen , wobei sie,weitere 10
Engländer .aus der feu:o . i „- .-u Steilung herankommen sahen,
die sich aber nur bis auf 40 Meier heranwagten und dann wie¬
der zurückgingcn. Unte . de .sen wo. ' die Hnfsmannschaft cinge-
troffcn , der Engländer wurde in ein Gebüsch geschasst , auf eme
Bahre geladen und von 2 Krankenträgern in den deutschen
Graben getragen . Im Revier, wo der

'
Verwundete sofort in

ärztliche Behandlung kam , stellte sich heraus , daß es ein Offi¬
zier war . Jeder der drei Teilnehmer erhielt das Eiserne Kreuz
2 . Klasse . ,

Wetterbericht .
Tie neue Luftströmung , die sich auf der Rückseite

,eu qk

buudcucs Wetter verursachen
Druck u . Verlag der B . Hofmann'

schen Buchdruckcrei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

k'ltzisek -Verkauk.
Am Samstag , de « SS . Marz , von nachm . 1 Uhr

an kommt im Schlachthaus

geräuchertes Minöfteisch
das Pfund zu 1 Mk . 30 Pfg . znm Verkauf. An die einzelne
Familie werden bis zu 2 Pfund abgegeben .

Wekunrunruchung .
Eier - V erkauf

in der Turnhalle . Preis per Stück 14 Pfg .
Samstag , de« 83 . März 1916 ,

vormittags 10— 12 Uhr
für den Stadtteil A rechts der Enz ,

nachmittags von 2—4 Uhr
für den Stadtteil 6 links der Enz .

Wildbad, den 23 . März 1916.
Slädt . Verkairsskornrntssion .

Empfehle mein auf- beste sortiertes

Schuhware«- Lager
von einfach bi- feinst.

^ Rindledsrne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
z Chevreavx für Herren, Damen, Knaben »nd Mädchen in
! vorzüglicher Paßform mit Sommerfutter u. warm gefüttert.
, Ferner Tuch « und Filz-Oesen- und -Knopfstiefel, Filzschnallen-

stiefe ! mit und ohne Besatz. Echte Kamelhaarschnhe
und Gchnallenstiefel für Herren, Damen, Knaben und
Mädchen in großer Auswahl. Reitstiefel,
hohe Zungenftiefel ( beschlagen ), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterschuhe (schwer
beschlagen), rindlederue Hackenstiefel mit ge¬
schloffener Zunge . Wasserdichte rindlederne und
juchtenlederne Jagd » und Touristeustiefel ,
beste Qualität. Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen ,
Holzschuhe, Rohrstiefel mit «nd ohne Filzfutter und noch
viele Sorten, die hier nicht bezeichnet find. Verschiedene

Sorten Einlege» «nd Filzaufnähsohlen .
- Schnhfett , Marke „Büffel" , versch . Creme und Lacke (schwarz

und farbig) us» .. trotz des enormen Aufschlags , zu mäßigen
Preisen .

Hochachtungsvoll
Milll ImtL, HauOrch 117.

tu starke« Karto« verpackt
5 Stück 30 Pfg .
8 „ 40 „s „ so „

Stets das Neueste
m

XSL

Ullstem -Büchern
Errsli « - „
Kiegs - „
Kirschner - „
Weber - „

sowie evang. und katholische

Am- und AMtsWn
und

SchrÄMen aller Art
empfehlen zu soliden Preisen

Geschwister Mum ,
neben Gasth. z . Sonne , Hauptstr .

M

M -
M -

ZD -

M

erstklassige deutsche Fabrikate

jmSWKii .Sülkt» MserW<t
Rrdrr 2'/, Millionen i« Gebrauch ,

in Knalltät unübertroffen.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächer« gratis.
Langjährige fach« Snntsche Urfahr««- .

Repeu»«t«rwerkftäMe. Ersatzteile«

Mefserschmiedmeister.

Irischen Malztreber
hat abzugeben Rernrbachbranerei .

10 Stück 00 Pfg
io ,, 80 ,,
io „ 1.— Mk

find z« haben bei
Robert Treiber, Nsiz-MU R.

Diese Karto« find fertig zum Versandt und nur noä
mit Adresse zu versehen .

Die 10er Karton kosten 20 Pfg. Porto : diejenigen mi
ö Stück Inhalt werden portofrei versandt

Briefe können bequem beigegebe« werden . ^

Mr - ll. LMlKiulKsMs!
MsÄÄv . - u . wekn . krAparLts

Lu 0ri § iuLlxrsi8SU
erhält man stet- frisch und gnt in d«

Drogerie Hrrrndner
Inh : Her« . Grd« a»«.

Nonfirmanden-
Vlusen

das Stück Mk . 2 , 3, 4 u . 5,
sehr billige preiswerte Ware,
empfiehlt D . Schanz ,

König-Karlstr.

Eine freundliche

IsodvUIIIK
bestehend aus 2 Zimmern ,
Küche, samt Zubehör, ist auf
1 . April an ruhige Familie

zu vermieten.
Wo, sagt die Exped . (36

2 - ö
' ^
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